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REISEWELT NEWS 
Pools wegen Wasserman-
gel geschlossen

Segeln mit Seamonster

egen Wassermangel hat Wdie Gemeinde Akbük 
im Landkreis Didim ange-
kündigt, dass Swimming-
pools geschlossen werden sol-
len.

 Ohnehin seien die meisten oh-
ne Genehmigung errichtet 
worden. Der Bürgermeister 
gibt an, dass ungefähr die 
Hälfte des Wassers der Kom-
mune in die Schwimmbecken 
der Privatvillen flösse. 

egeln ist das Motto des SSolinger "Seamonster 
Yachtcharter". Durch sein 
Angebot an Segeltörns in aus-
gesuchten Revieren der Tür-
kei zeichnet sich das Internet-
angebot des Fullservicean-
bieters aus.

"In Ruhe zu Hause einen Se-
geltörn bei einem Partner bu-
chen, dem man auch vertrau-
en kann", so der Wunsch vie-
ler Segler. Gerade bei einem 
Segeltörn muss alles stim-
men. 

Hier ist man für einige Zeit 
auf engstem Raum mit ande-
ren Menschen zusammen. 
"Wenn dann die Rahmenbe-
dingungen nicht so sind, wie 
erwartet, werden die schöns-
ten Tage des Jahres schnell zu 
einem Fiasko", so die Erfah-
rungen der Inhaberin von Sea-
monster.

"Seamonster unterscheidet 
sich von einem klassischen 
Reiseveranstalter jedoch da-
durch, dass alle Segeltörns, 
die wir anbieten, von Schiffs-
eignern auf Schiffen durchge-
führt werden, die wir persön-
lich kennen. 

Wir bieten keinen Törn an, 
den wir nicht gesegelt sind". 
Man kann man direkt bei dem 
Solinger Spezialdienstleister 
auch Hin- und Rückflug bu-
chen.

Kurz notiert

as erste Halbjahr 2008 ist Dfür die Türkei erfreulich ge-
laufen. 

So besuchten 1,8 Millionen 
Deutsche die Türkei und er-
zielten damit einen Anteil 
von 17,1 Prozent. 1,18 Millio-
nen Russen bedeuten 11,0 

Nach offiziellen Angaben des Prozent, gefolgt von 765.500 
Ministeriums für Kultur und Engländern (7,2 Prozent). Die 
Tourismus ist die Zahl der nächstgrößten Besucher-
Auslandsbesucher während gruppen stellten Bulgaren, 
der ersten sechs Monate des Perser, Holländer, Franzosen, 
Jahres um 16,3 Prozent auf Georgier, Ukrainer und US-
10.686.864 Personen gestie- Amerikaner.
gen. Besucher aus Deutsch-
land stehen vor Touristen aus Auf der unten stehenden Gra-
Russland wie stets an der Spit- fik sehen Sie die Zahlen im 
ze. Vergleich:

Besucherzahl um 16 Prozent gestiegen

er Stausee Mumcular DBarajı, die Haupt-Trink-
wasserquelle von Bodrum, hat 
zur Zeit nur noch 25 Prozent sei-
ner Reserven. Die türkische Öf-
fentlichkeit macht auch Hotels 
für den Wassermangel verant-
wortlich, da viele von ihnen il-
legal Wasser abzapfen sollen. 
Außerdem versickern in den 
veralteten Leitungen 40 Pro-
zent des Trink- und Brauchwas-
sers ungenutzt.

Zur Zeit werden Bodrum und 
weitere Ortschaften auf der 
Halbinsel hauptsächlich 
durch den Stausee Mumcular 
Barajı am Fluss Kocadere so-
wie über artesische Brunnen 
versorgt. 

Doch Bodrum benötigt jähr-
lich 14 Mio. Kubikmeter Was-
ser. 70 Prozent des Wassers 
kommt aus dem Stausee, des-
sen Reserven auf 25 Prozent 
gesunken sind. 

Deshalb klingeln hier nicht 
nur die Alarmglocken, son-
dern es sind auch bereits 
Sparmaßnahmen im Gang. Inzwischen sind auch touris-
Zur Zeit erhalten Hotels und tische Anlagen vom Wasser-
Wohnungen abwechselnd mangel auf der Halbinsel Bo-
nur jeweils zwölf Stunden am drum betroffen und können 
Tag Leitungswasser. sich nur noch mit Mühe das 
Die Hotels haben darauf benötigte Leitungswasser be-
durch das Anlegen illegaler sorgen. 

Eine Lösung ist vorerst noch Brunnen reagiert, von denen 
nicht in Sicht. Zwar ist die tür- sie das Wasser mit Tankzügen 
kische Wasserverwaltung bringen lassen. Doch auch 
DSI seit acht Jahren beauf- der Grundwasserspiegel ist 
tragt, im Rahmen des Trink- durch die übermäßigen ille-
wasserprojekts Bodrum eine galen Entnahmen bereits 
Lösung vorzuschlagen. stark gesunken.

Doch nach zahlreichen Ein- Verschärft wird die bedrohli-
sprüchen gegen die durchge- che Situation durch den star-
führte Ausschreibung wird ken Unterschied zwischen 
das Projekt wohl erst dieses dem Wasserverbrauch in Bo-
Jahr gestartet werden. 50 Mil- drum im Sommer und im Win-
lionen Euro soll die Versor- ter. 
gung der Halbinsel Bodrum 
dann kosten. Wegen der in den Sommer-

monaten hohen Zahl der Men-
schen, die sich dort aufhal-
ten, steigt der Verbrauch von 
täglich 10.000 Kubikmetern 
im Winter auf 35.000 Kubik-
meter im Sommer. 

Das Problem liegt hauptsäch-
lich am Tourismus und den 
großen Wassermengen, die 
für das Duschen der Gäste 
und die Bewässerung von aus-
gedehnten Grünflächen ver-
braucht werden Ein Hotel mit 
100 Zimmern verbraucht je-
den Tag ca. 120.000 Liter Was-
ser. Das ist etwa sechsmal so 
viel wie der deutsche Durch-
schnittsverbrauch.

Bodrum von Wassernot bedroht
ie Luxushotels in Belek Dkonnten sich bisher jedes 

Jahr über steigende Zahlen rus-
sischer Gäste freuen. Doch 
2008 fällt der erwartete An-
stieg plötzlich geringer aus. 
Weshalb bleiben die russi-
schen Gäste weg? 

sinpreise bei 280 Euro pro Ti-
cket. Gleichzeitig haben die 
Hotels in Belek in Erwartung 
einer guten Saison ihre Zim-
merpreise um 20 bis 30 Euro 
erhöht. Den russischen Ur-
laubern wird der Urlaub in An-
talya nun offensichtlich zu 
teuer.

Die Aussichten für das kom-
mende Jahr sind auch nicht 

Der bisherige Erfolg der vie- viel rosiger. Die Preise für 
len Luxushotels in Belek lag Flugtickets werden sich im 
in den letzten Jahren vor al- kommenden Jahr noch stär-
lem an der stetig steigenden ker auswirken. 
Zahl russischer Urlaubsgäs-
te. Doch dieses Jahr ist der An- Cem Uzan, der Manager des 
stieg geringer ausgefallen. Adam & Eve, macht Agentu-
Aufgrund steigender Flug- ren in Russland für die Mise-
preise und höherer Hotelprei- re verantwortlich: "Das liegt 
se blieb der Anstieg bei 30% an den russischen Agentu-
anstelle der erwarteten 50%. ren. Da sie im Vorjahr für ho-

he Auslastungen gesorgt ha-
Konnte man letztes Jahr noch ben, haben sie dieses Jahr ga-
für 150 Euro von Moskau rantierte Zimmer verlangt. 
nach Antalya fliegen, so lie- Dann blieben jedoch die Zah-
gen die Preise nun nach dem lungen aus, und die Hotels ga-
drastischen Anstieg der Kero- ben die Zimmer wieder frei.”

In Belek bleiben die Russen weg


